
Zum Geleit 
Vo11 Pref. Dr. Wi/l,e/111 Liebhart 

Nach wie vor ist vielen schlichtweg unverständlich, wie gerade der 
bayerische Staat seine Klöster aufheben konnte. Wir haben deshalb 
im ersten Themenheft »Die Säkularisation 1803 und ihre Folgen~ 
versucht, durch die Beiträge von Dr. Wallenta und Dr. Dr. Anton 
Schneider dem Leser im wahrsten Sinne des Wortes •Aufklärung~ 
zu verschaffen. 
Man hätte sicherlich noch einen weiteren Aspekt hinzufügen kön­
nen, der zu wenig beachtet wird, nämlich das Bild des Klerus in 
der Literatur des vorausgegangenen 18.Jahrhundercs, besonders in 
der Reiseliteratur.1 Das gebildete Bürgertum, aber auch der Adel 
Kurbaierns haben in der 2. Hälfte des 18. Jahrhunderts diese Lite­
ratur gelesen. 
Pars pro toto sei auf die anonym erschienenen »Bri~(e ei11es reism­
de11 Fra11zose11 d11rcl, Bayem, [3/iilz 1111d ei11e11 T/1eil vo11 Sc/1111abe11 a11 sei-
11e11 Bnider ,;:11 Paris. A11s delll Fm11::::ösisd1e11 11bersetzt. Ziiricl, 1783« 
verwiesen, die von Johann Kaspar Riesbeck stammen. Der katho­
lische Autor wurde 175.+ in Höchst am Main als Sohn eines 
Webers geboren und studierte Theologie und Jura in Mainz. Zeit­
weise lebte er in Salzburg und \'erstarb 1786. Riesbeck spricht 
vom »1111selige(11) i\fö11c/1rn1ese11 «,' das der Landesentwicklung im Weg 
gestanden haben soll: •> Dieses La11d 111iistet 1111.~~{c1'1r 5000 .\1ö11d1e i11 
200 Klöscem, derw verscl,iedwe 30000 bis 40 000 C11lde11 Ei11kii1!fie 
liabe11«. Er schätzte die Jahreseinkünfte aller Klöster auf zwei Mil­
lionen Gulden. R.iesbeck war gegen das Klosterwesen, weil der 
»Ha11g z11111 .\lf!ß('(Jte/111, ::::11111 Sc/1111<111sw 1111d ::::11r Beuelei, ll'elcher d11rcl, 
.~a11:: Bayem herrscht ( . .. ) d11rcl, das Beispiel derfe11e11 ,'\,fii11d1e erhalte11 
1111d gel,eili)/t« werden würde. Denn: ,1Das Volk be11eidct sie d11rcha11s 
11111 ihre11 sel(~e11 ,\1i!ß(~ga11g<<. Die Pflege der Volksfrömmigkeit 
waren für ihn »Ca11keleie11«, die neben ,1ßnidersdiafie11, Kircl,e1ifes­
te(11) 1111d Wi11kela11dachte11 dieser l,eilige11 Marktschreier<• dem Land­
volke »dw drirte11 Teil« ihrer Zeit gekostet haben sollen. Der 
Mönchsklerus war für »die rntsetzlicl,e Ven11ilden111g der Si11e11 i11 Bay­
ern(<' veranrworclich: »Der betrog11c La11d111a1111 gla11bt, mit der Beicht 
1111d ei11er .\lesse 11111 30 Kre11zer die .~röbste Sii11de tilge11 ::11 kö1111e11, 1111d 
l,iilt das si1111 /ose Bete11 des Rose11kr,111::::es ßir sei11e 11'ese11tlicl,e ijlicl,r«. 
Aber auch der Weltklerus kommt nicht gut weg: »Die 111ciste11 1111/er­
scl,eideu sie/, vo111 Bauem platterdi11gs d11rcl, 11icl,ts als die sc/111,arze Farbe 
i/,rer Kleider, ei11e kostbarere Iq_(e/' 1111d ei11e schö11ere 1111d besser gekleidete 
Ha11shiilteri11. /111 i1brige11 si11d sie ebe11so liederlich, 1111ge::::oge11 1111d 1111111is­
se11d«. Am Ende seines 12. Briefes aus München meint er, »11u111 
111i!ßte sie mit Sru111pf 1111d Stiel zu 1'1'ftilge11 s11c/1e11<<. Das ist keine •auf­
geklärte• Ablehnung mehr, sondern blanker Haß und dies zwanzig 
Jahre vor der Säkularisation! 
Nur so versteht man etwa Äußerungen Kurfürst Max IV. Joseph, 
der die Bettelordenklöster als »sc/,ädlic/1«- ansah und meinte, daß sie 
nicht mehr »i11 de11 Geist der Zeit« passen würden. Auch aus dem 
Kurfürsten spricht die Geistesströmung der klosterfeindlichen 
Aufklärung, welche die gesamte Ordensgeistlichkeit •>11ic/11 ::::11111 
prod11ziere11de11, so11dem ..-:11111 11erzehrende11 Stande« zählte, der keine 
Existenzberechtigung habe. Nur so sind auch Äußerungen der 
Aufhebungskommissäre, wie etwa Johann Christoph von Aretin, 
zu verstehen, der sich sicher war, daß mit dem Jahr 1803 eine neue 
»Epoche der bayerische11 Cescl,icl,te« beginnen und >>die siit licl,e,geistige 
1111d physische K11/t11r des La11des ei11e .~a11z verii11derre Gestalt ge111i1111e11« 
werde:' »i\'acl, ta11se11d Jahre11 11ocl, 11iird 111a11 die Folge11 dieses Schrittes 
e111P.fi11de11. Die philosophische11 Ceschiclussc/1reiber 111erde11 //Oll A11flöm11g 
der Klöster, wie sie es vo11 der A1ifl1eb1111g des Fa11strechts tate11, ei11e 11e11e 
Zeitrcd1111111g a,ifa11ge11, 1111d 111a11 wird sie/, da,111 dCII R11i11e11 der Abteien 
1111.~efii/,r mit ebc11 de111 ge111iscl,te11 Cefi"i/,le 11iihem, mit 111elche111 wirjeczt 
die Thi111111er der alte11 Ra11bschlösser l,e1rad1tc11«. Aretin war bekannt-

lieh als Bücherkonu11issär für die Hofbibliothek unterwegs und 
besuchte auch die Klosterbibliotheken von Fürstenfeld, Weihen­
stephan und Altomünster. Er fand nicht nur für Altomünster 
lobende Worte über die Qualität der Bestände, ohne aber Konse­
quenzen im Sinne einer gerechten Beurteilung zu ziehen. 
Im zweiten Themenheft, das den Schwerpunkt Freising hat, wer­
den zwei Bettelordenklöster vorgestellt: Das Augustinerkloster 
Taxa im Dachauer Land und das Franziskanerkloster in Freising. 
Am Beispiel Taxas ist auch eine feindliche R.eakrion der Bevölke­
rung festzustellen, ein Thema, das bis heute noch nicht untersucht 
worden ist. War die Bevölkerung wirklich nur passiv? Gab es kei­
nen Widerspruch und keinen Widerstand?Taxa stellt aufgrund sei­
ner frühen Aufhebung einen Sonderfall im Amperland dar, ebenso 
Altomünster, weil es als einziges 1841 / 1842 von König Ludwig 1. 
wieder errichtet worden ist und 1997 sein 500-jähriges Bestehen 
feiern konnte." 
Freising - Bischofsstadt und geistlicher Staat stehen 2003 im 
Brennpunkt des historischen Interesses unserer Region und darü­
ber hinaus. Den Mittelpunkt dieses Themenheftes bilden - mit Aus­
nahme des Prämonstratenserstifts Neustift - nicht so sehr die 
eigentlichen Umstände der Aufhebung, sondern wie schon am 
Beispiel Fürstenfeld die Auswirkungen und Folgen. 
Der rührige Historische Verein Freising hat einen von Prof. Dr. 
Hubert Glaser herausgegebenen gewichtigen Band zur Säkularisa­
tion 1802/ 1803 vorgelegt: Freisi11g wird bairisch. Ven11a/11111,~sgescl,id1t­
licl,e 1111d bi<~~rap/1iscl,e S111die11 zur Wrnde vo11 1802. Rege11sb11~r 
Sdmeller & Srei11er, 2002. Zu Recht wird von einer ))Wende« in der 
langen Geschichte der Stadt gesprochen. Den Schwerpunkt des 
Bandes bildet die »Annexion des Hochstifts und insbesondere der 
Residenzstadt« durch den bayerischen Staat in Gestalt des Gene­
rallandeskommissariats. Die weiteren Beiträge gehen auf eine Vor­
tragsreihe des Historischen Vereins Freising zurück. Sie ~personali­
sieren« das revolutionäre Ereignis, die Zeit davor und vor allem 
danach, in dem sie den Lebensläufen einer Freisinger Kaufmanns­
familie, eines Weihenstephaner Exbenediktiners, eines Professors 
an der Weihemtephaner Forstschule und schließlich eines ehema­
ligen fürstbischöflichen Kanm1erdieners nachgehen. Unser The­
menheft will dazu kleinere ergänzende Beiträge leisten. Hinge­
wiesen sei noch auf die bis zum 19. Oktober 2003 gehende 
Ausstellung »Freisi11g 11111 l 800-A11sicl,te11 1111d Plii11e«. Gezeigt wer­
den auf acht Bildwänden in der lnnemtadt vor Ort die Wand­
lungen einzelner Gebäude. Im Museum des HV Freising (Marien­
platz 7) ist dazu eine Begleitausstellung zu sehen. Öfliiungszeiten: 
Fr./Sa. 15- 17 Uhr, So. 10-12 Uhr. Info unter O 81 61/ 54-122 
oder touristinfo@freising.de 
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